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Felix Salten an Arthur Schnitzler, 15. 6. 1923

|[Schloss Zsolnay]
|Oberufer, 15. 6. 23
Lieber,
am Dienstag (19.) komme ich nach Wien, weil ich ins Theater muß. Am Mittwoch

5 fahre ich wieder hierher, wo wir sehr schöne stille Tage haben. Wollen Sie nicht
am Mittwoch mit mir kommen? Und sei’s auch nur über’n Tag. Das wäre reizend.
Sie können Donnerstag Mittag wieder in Wien sein, wenns nicht anders geht.
Bitte um ein Wort in die Cottagegasse.
Herzlichst Ihr Salten

10 [hs. Zsolnay:] Verehrter Herr Doktor,
obwohl ich überzeugt bin, daß unſer Freund SALTEN Ihnen meine Einladung mit
ſoviel Wärme und Herzlichkeit übermittelt hat, wie ſie gemeint iſt, möchte ich
Ihnen doch gern ſelbſt ſagen, wie ſehr |wir uns darauf freuen, Sie bei uns zu begrü-
ßen.

15 Tauſend herzliche Grüße
Andy Zsolnay
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